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Roman Sidenschink:

Brut vorkommen des Eisvogels iia Bayr.-Österr. Grenzgebiet

Ausgelöst wurde meine Suche nach dem Brutvorkoramen des

Eisvogels in meiner näheren Umgebung durch einen Aushang

im "Ha«s der Natur" in Salzburg. Da einige meiner Kollegen

Sportfischer sind, zog ich bei ihnen seine ersten Erkundi-

gungen ein und erfuhr dabei, daß einer von ihnen den Eis-

vogel des öfteren an der Saalach gesehen hat. Die Saalach

jedoch hat durch die Regulierung keine Ufer, die geeignet

wären zum Bau der Brutröhren des Eisvogels. Also blieben

nur die Zuflüsse der Saalaeh von Bad Reichenhall bis zur

Grenze, in erster Linie die Pidinger Ache und der Aubach,

ferner eventuell der Hoswasch-Bach in der Nonner Au. Mei-

nen ersten Versuch pachte ich an der Pidinger Ache und hier

fand ich unterhalb der Autobahnbrücke, etwa 25om vor der

Mündung in die Saalach, ein erdiges Steilufer, das mir für

den Eisvogel geeignet schien.

Das Steilufer hatte eine Länge von etwa lom und es fanden

sich ca.7 Röhren. Ein Gang oberhalb des Ufers führte dann

Anfang Mai zurs ersten Ergebnis, unier mir flitzte der Eis-

vogel heraus Und bachaufwärts davon,Aber aus welcher der

vielen Röhren ist er gekommen? Die Suche vom Wasser aus

führte auch zu keinem eindeutigen Ergebnis, an 2 Bohren konn-

te ich Grabspuren feststellen.Ganz in der Nähe fand ich nun

auch noch ein Gelege mit 8 Eiern,des grünfüssigen Teichhuhns,

es war also doppelte Vorsicht geboten, um das Teichhuhn beim

Brüten nicht zu stören.Es blieb mir nichts anderes übrig als

etwa 4om von der vermutlichen Brutstelle entfernt anzusitzen

und: zu beobachten. Nach einigen Tagen zeigte sich der erste

Erfolg, der Eisvogel flog an und ich konnte die richtige Röhre

lokalisieren. Die zweite Rohre, an der ich Grabspuren festge-

©Haus der Natur, Salzburg, download unter www.biologiezentrum.at



- 2 -

stellt hatte, erwies sich als die Brutstelle einer Kohl-.

meise, die bereits fütterte.

Außerdem befanden sieh in der Nähe Nester der Gebirgsstel-

z.e, der Trasseraasel und eine Brutkolonie der Wacholderdros-

sel, für Abwechslung war daher genügend gesorgt.

Den ganzen Mai über suchte ich in Eehrtätigem Abstand die

Stelle .Immer' wieder- auf. Einmal sah ich den Eisvogel, dann

wieder einige Tage nicht. Ich war mir iniiner nqch nicht si-

cher, denn nach, der Literatur hätte er ja schon längst füt-

tern müssen. Dann endlich, am 3o.Mäi, sah ich ihn das erste

Mal mit einem Fischchen im Schnabel anfliegen. In den ersten

Junitagen war das Nest des Teichhuhnes leer und es bestand

kein Hindernis mehr, den Eisvogel aus nächster Nähe beim Füt-

tern zu beobachten.und zu.fotographieren. Am Anfang betrug

der Abstand zwischen den einzelnen Fütterungen bis zu einer

Stunde, er verringerte siel: gegen Ende bis auf 2o Minuten.

V O E oberen Uferrand über der Brutröhre führte ein Drahtseil,

an dem Bausistämine zum Schutz des Ufers vor weiterer Unter-

spüljung befestigt-waren,-in den Bach. Dieses Drahtseil war

der Anflugplatz des Eisvogels, ehe er in die Brutröhre

schlüpfte. Mein Ansitz war etwa 8m von dem Drahtseil entfernt.

Ansitz ist allerdings s.chsneicbelhaft, ich lag vielmehr auf

dem Bauch am Uferrand, vor nir eine Gbstkiste, in die ich ein

Loch ffir das Objektiv geschnitten habe. Beobachten konnte

ich den Eisvogel durch die Ritzen der Kiste. Länger als 2 Stun-

den hielt ich es meist nicht aus,aber das genügte meist

vollständig. Interessant zu beobachten war auch das große ; —

Reinlichtskeitsbedürfnis des Vogels. Kaum kam er aus der -

Brutröhre geschlüpft, stürzte er sich auch schon ins Nas-

ser, flog wieder auf, setzte sich auf einen Ast über dem

Bach am anderen Ufer und tauchte von dort noch k bis 5 aal

immer wieder ins Wasser.Erst dann flog er weiter zur Fisch-
waid. • • . . . . . ,• .,.••••• . ^

Ais 13.Juni fand ich bereits wieder ein Gelege des Teichhuhns

sit 4 Eiern ganz in der Nähe. Am 17.Juni war das Gelege (8 Eier)

vollständig und das Teiehhuhn begann zu brüten. Am gleichen '''"

Tage konnte ich feststellen, dsß die Brutröhre des Eisvogels
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2 Eingänge hatte. Ss handelte sich also bei ihr vermutlich

um einen bereits vorhandenen Mäusegang, der vom Eisvogel

nur weiter ausgebaut worden war. Die Eingänge waren etwa

In von einander entfernt. Ein schwerer Gewitterregen, der

sowohl die Saalach ^ie such die Pidinger Ache eingetrübt

hatte, beeinträchtigte die Fütterung nicht.

Freitag, 2o.Juni. Der Eisvogel füttert immer noch.Meinem

Gefühl nach kann es bis zum Ausfliegen der Jungen nicht

mehr lange währen. Ick bin jetzt täglich, soweit ich es er-

möglichen kann, ein oder zwei Stunden dort. Aufnahmen von

dem Vogel habe ich bereits genügend, a.ber ich möchte zu ger-

ne dabeisein, wenn die Jungvögel ausfliegen.

As 2k.Juni ist es dann soweit. Als ich sich der Stelle nähere,

fliegen mir über dem Bach die 2 Altvögel ait 3 Jungen ent-

gegen. Eine l/2 Stunde später flog ein Altvogel sit einem

Fischchen noch die Brutröhre zum Füttern an. Es saß also

mindestens noch ein Nestling drin. Leider reichte meine Seit -

nicht, um noch länger zu beobachten. Ich war aber auch so

mit meinen Beobackttingen und den Aufnahmen, die, ich im ver-

gangenen Jahr 1969 machen konnte, zufrieden.
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